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Marginalie Regtementsbestimm uno K0 t ¡t t¡t e nt¿t ¡ .,' l / i n yrli s t,

Ertass,

Quartierplan-

Bestandtei[e

Zweck

Ziele

Erlass

Die Einwohnergemeinde Reinach erlässt, gestützt auf gE 2 - 7 und Eg 37 ff. des kanto-
nalen Raumptanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998 in einem Teitgebiet
zwischen Stockackerstrasse, Rainenweg, Langrüttiweg und Cotmarerweg Quartierplan-Vor-
schriften, bestehend aus dem vorliegenden Quartierplan-Reglement (QR) und dem Quar-
tierptan (QP) "Stockacker" (Situation und Schnitte) im Massstab 1:500.

i 1 Zweck und Zíele der Planung

1 Die Quartierplanung "Stockacker" bezweckt eine geordnete, haushätterische und sinn-
volte Nutzung des Bodens und so[[ eine umweltgerechte, wohnhygienisch, architekto-
nisch und städtebaulich sowie erschliessungsmässig gute, der umgebung angepasste
Überbauung gewährteisten.

2 Mit dieser Quartierplanung werden im wesentlichen folgende Ziete verfotgt:

a. Schaffen preisgünstiges, famitienfreundtiches Angebot an Mietwohnungen

b. Massvolle Nutzungserhöhung gegenüber den umliegenden Bauzonen mit dem Zie[
die Einwohnerzahl in der Gemeinde langfristig zu hatten

c. Überbauung mit hoher síedtungs- und wohnquatität und guter Einpassung in die
bauliche Umgebung

d. öffenttich zugä ngliche Wegverbindun g (Stockackerstr. -Gatgenrainwägti)

e. Erhattung Baumreihe am Rainenweg (ausserhalb Qp-perimeter)

f. Reatisierung Baumreihe entlang Galgenrainwägti (innerhatb und/oder ausserhatb
QP-Perimeter)

g. Verkehrsberuhigte Siedtung und nachhaltiger Modatsptit

h. Sicherstetlung einer energieeffizienten Bauweise

i. Berücksichtigung der Bedürfnisse behinderter personen

j. Ermögtichung einer etappierten Reatisierung

Der Erlass nennt díe nassgebenden gesetz!íchen Grundlagen, wo-

rauf sich díe vorliegenden Quaftíerplan-Varcchiften abstützen. In
iÍ 37 tr, des RBG sind Inhalt und Verfahren der Quartierplanung
festgelegt. Quaftierplan- Vorsthriften si nd gru ndeiqentu msverbind-
lich und bilden die õffentlich- rechtliche Sondernutzu ngsplanung.

Der Quatierptanung líegt das Eebauungskonzept inkl. Aussenraum-
konzept von neff neumann archítekten ag und Studio l/ulkan Land-
schaftsarchítektur GnbH (früher: Schweíngruber Zulauf Land-
schaftsarchítekten), ./ürich, zu Grunde, welches im Rahmen eines
Studienauftrags von eínen Beufteilungsgreníun zur lMeíterbearbei
tung enpfohlen wurde. lvlít Eeschluss von 24.09.2012 zur ER-Vor-

Iage 1036/11 nahn der Eínwohnerrat das Bebauungskonzept zur
Kenntnis. Anschliessend wurde das Bebauungskonzept optímíert
und nít Geneindetatslteschtuss vom 16.12.2014 als Basis für díe

Qua tíe rpla n ung fre í geg ebe n.

Zweck und Ziele sind in Sínne von t i7 und ê 39 RB6 in den 0P.
Vorschriften festgelegt worden und stützen sích auf díe Planungs-
hilfe,,Die Quaftierplanung" des Antes für Raunplanung BL (ARP)

von Dez. 2001 sowie auf den Planungsrahnen der Zonenvorschríf-
ten Síedlung van Êeinach.

vgl, auch besondets zu beachtende Kríterien für Quartierplanungen
gemäss $ 26 Abs. 5 des Zonenreglenents Siedlung.

Quartierplan-Reg[ement "Stockacker", Reinach
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Marginalie Reglementsbesti mmung Konntettlar r' lli tweise

Gettungsbereich

Hauptbauten

Nebenbauten

Anrechenbare Bruttoge-.

schossftäche (BGF)

9 2 ãeltungsbereích

1 Die Quartierptan-Vorschriften getten fi.ir das Areal innerhalb des Quartierplan-Perime-

ters (QP-Perimeter). P[anetemente ausserhatb des QP-Perimeters haben lediglich orien-

tierenden Charakter.

t 3 Art der baulíchen Nutzung

Die Hauptbauten in den Baubereichen A und B sind ausschliesstich der Wohnnutzung

vorbehatten. Nicht störende Betriebe im Sinne von I 21 Abs.1 RBG sind in einer Woh-

nung nur dann zutässig, wenn es sich um eine kombinierte Wohn-Geschäftsnutzung

handelt und die Wohnnutzung dominiert. Fa[[s die Nachfrage nach Wohnraum nicht

gegeben ist, kann der Gemeinderat Ausnahmen von dieser Regetung gewähren.

2 Die Nutzungsart von Nebenbauten richtet sich nach den Quartierbedürfnissen. Es muss

sich bei der Nutzung um siedlungsausstattende Quartierinfrastruktur handetn.

5 ¿ Mass der baulíchen Nutzung

1 Das Mass der baulichen Nutzung wird mittets der anrechenbaren Bruttogeschossfläche

(BGF) der Gebäude gemäss 5 49 Abs. 2 und 3 RBV berechnet und ausgewiesen.

0ríentierende Planinhalte beruhen in der ßeget auf anderen Erlas'

sen und werden nur zur volktändigen Infornation dargestellt. ties
gílt auch für säntliche Ptanelenente ausserhalb des Quartierptan'

Perineters : Si e habe n lediglích ode ntierenden Charakter.

In der QuartÍerplanüberbauung Stockacker soll günstíger und fami-

lienfreundlicher Wohnraun angeboten werden. Die yerníetung

ganzer l,llohnungen zu 6eschäftszwecken wíderspicht díesen Ziet.

Es soll aber nöglích sein, I'llohnen und Aùeiten in eíner llohnung

zu kombìnieren, Êinzelne Arbeitsriiume in eíner llohnung sind zu'

lässig, we 2.8. Coíffour Salon, Archítekturþüro u.a.n. (vgl. auch ê
21 Abs. I RBG)

Neþenbauten sínd z, 8. Trafahâ'uschen, Entsorgungsínf¡dst¡ uktuten,

Geräteschopf, Velo-unterstânde, unterstände für Spielen und / oder

Eegegnen und ähntíches.

Der nassgebende I 49 Abs. 2 fl9V lautet:
'Als anrechenbate Eruttogeschossf!äche gílt die Sun¡ne aller den
þïohnen, den Arþeìten und dent 6eweúe dienenden und hie¡für

verwendbaren ober- und unteirdíschen Geschossflächen. Die

l,lau er- u nd lilandquerschnitte werden nítgerechnet. "

Quartierplan-Regtement "Stockacker", Reinach 2



Marginalie

nicht zur BGF wird
gerechnet:

Mass der baulichen Nutzung

für Hauptbauten

Reglementsbesti

'z Nicht angerechnet an die Bruttogeschossfläche werden:

a Räume im Untergeschoss, sofern sie nicht als Wohn- und Arbeitsräume verwendbar
sind;

b Verkehrsflächen wie Korridore, Treppen und Lifte, die ausschtiesslich nicht anre-
chenbare Räume erschtiessen;

c unterirdische Lagerräume, die weder publikumsoffen noch mit Arbeitsptätzen betegt
sind;

d atten Bewohnern, Besuchern und Angesteltten dienenden unterirdischen Einstetl-
räume für Motorfahrzeuge. Abstetlräume für Vetos und Kinderwagen;

e Nebenbauten gemäss 0 5 Abs. 4 QR;

f Hobby- und Gemeinschaftsräume in Untergeschossen;

g Aussen liegende Kelter- und Eingangstreppen, Stützmauern, äussere Lichtschächte
und dergleichen;

h Bis insgesamt 15 m'z Ftäche pro wohneinheit Offene oder teilweise verglaste, un-
beheizte ein- und vorspringende Balkone, sofern sie nicht ats Laubengänge dienen
sowie Loggien;

i Mehrstärken von Gebäudeaussenwänden über 40 cm.

3 Die maximal zulässige Bruttogeschossftäche (BGF) innerhatb der Baubereiche für
Hauptbauten beträgt für das Quartierptan-Areat insgesamt: 10'300 m2 BGF. Diese Ge-

samtfläche wird nach Baubereich in folgende Richtmasse aufgetei[t:

Absthâtzung der baullchen Ausnützang

(A us n ü tzu ngszt ffer, AZ)

Eruttogeschossflãche

(Ptojektsta nd : 26. 08. 201 4)

+ 2 o/o ßeserve

8 ruttoges chossfläch e m axí n a I A+ B

QuaÉierplan -fläche total

10300 r¡f
Ale 

- 

xl00ø/o=116lo
8917 nf

10'100 tn'?

200 #
10'300 n2

8'917 n2
Baubereich

a Richtmass Baubereich A:

b Richtmass Baubereich B:

zulässige BGF

ca. 5'200 m2

ca. 5'100 m2

Quartierptan-Reglement "stockackern, Reinach
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Marginalie Reglementsbesti m mung lfunnentdt / Hiilweise

Nutzungstransporte

Nebenbauten

Lage der Bauten

Baubereiche für
Hauptbauten

a Für die Baubereiche A und B wird eine Bruttogeschossftäche ats Richtmass festgetegt.

Verschiebungen von Bruttogeschossflächen von einem Baubereich in einen anderen

sind zutässig, sofern das Gesamtkonzept nicht nachteilig beeinflusst wird. Sie bedtirfen

der Zustimmung des Gemeinderates.

5 Die Summe atter Grundftächen für Nebenbauten darf das Mass von 150 m2 nicht über-

schreiten.

f 5 Lage, Grösse and Gestaltung der Eauten

1 Für die Lage und Grösse (Grundftäche, GeschosszahI und Höhe) der Bauten und Anlagen

sind der Quartierplan (Situation und Schnitte) sowie die nachstehenden Bestimmungen

massgebend.

2 a Die Hauptbauten sind innerhatb der im Quartierplan definierten Baubereiche A und

B anzuordnen

b Auf maxima[ 40olo der Fassadentänge dürfen Hauptbauten den Baubereich in Rich-

tung quartierinterne Zugangs- und Begegnungsfläche um maxima[ 1.5 m überragen.

c Vordächer bis zu einem Maximatmass von 1.5 m ab der Fassade des Hauptbaus sind

ausserhalb der Baubereiche zulässig. Dies gitt kumulativ auch für die Fassaden der

vorspringenden Gebäudetei[e gemäss Absatz 2b.

Definition der Nebenbauten siehe i 5 Abs. 4 QP-Reglenent

d.h, an díesen 1rten íst eíne Überschreítung des Eauberetchs un
3,0 n zulässíg

Quartierplan-Reg[ement "Stockacker", Reinach 4



Marginalie Reg[ementsbesti m m ung I,i, t n t ì t, t I I ¿ 1,.' lJ i t nrt,t \ t.

Maxima[[änge und Gestal-

tung der Baukörper

Nebenbauten

Unterirdische Bauten und

Bautei[e

4

a Die Baukörper dürfen eine maximate Länge von 70.0 m aufi,veisen.

b im Bereich des öffenttichen Fussweges ist ein Gebäudeabstand von mindestens 4.0
m einzuhalten.

c Beträgt die Gebäudelänge eines Baukörpers mehr ats 35 m, so sind die Fassadenteile
mit Wirkung auf die Nachbarschaft hinsichtlich ihrer Längenentwicktung besonders
sorgfäl.tig zu gestalten.

a A[s Nebenbauten gelten eingeschossige unbeheizte Bauten, wetche nicht
einer Wohn- oder Geschäftsnutzung dienen.

b Nebenbauten können in Beachtung der Abstands- und Bautinien zu nachbarlichen
Parzetlen im gesamten QP-Perimeter platziert werden. Davon ausgenommen ist die

,,Grün- und Freifläche". Sie dürfen auch als Anbauten an das Hauptbauvotumen re-
atisiert werden und die Begrenzung der Baubereiche überragen. Nachträgliche
standortänderungen sind möglich, wenn sie das Gesamtüberbauungskonzept nicht
stören. Sie bedürfen der Zustimmung der Baubewi[igungsbehörde.

c Nebenbauten sind ats Tei[ des Aussenraumes im umgebungsptan darzustelten bzw.
nachzuweisen und dem Gesamtkonzept entsprechend zu gestatten.

d Nebenbauten dürfen eine Gebäudehöhe von 3.0 m ab gestattetem Terrain nicht
überschreiten.

unterirdische Bauten und Bauteile sind so zu konzipieren, dass sie nach aussen kaum

in Erscheinung treten und dass sie das bautiche, betriebtiche, aussenräumtiche und
ökologische Gesamtkonzept nicht beeinträchtigen.

Die Fassadenteíle nit lrî/írkung auf díe Nachbarscliaft sind beín Bau-

þercich A die Westfassade und beín Baubereich B die 1stfassade.

Die länge von 35 n entspicht der zulässigen Gebäudetãnge in der
Íone llZb, wetche das Quaftierplanareal ungibt.

Die fassade soll nicht ak überlanget'Rieget gegenüber der Nachbar-

schaft ín Erscheínung treten. Eíne nôglíche l4assnahne ist die Glíe-

derung und das teilweise Zurückversetzen der Fassade genäss den
zugrunde liegenden Sebauungskonzept (síehe Planungsberícht).

Dabei nüssen sích die Rücksprünge nícht über atle Çeschosse zie-
hen.

Voraussetzung für Nebenbauten ist eíne gestatterische Abstínmung
und Integration der Eauten und Bauteile in das.Gesant-tiberbau-
ungskonzept ín Rahnen der Prajektpláne ím Eaugesuchsverfahren

vgl. dazu auch i 53 RBV

Nebenbauten sind in diesetn Sínne z. 8. Veio-lJnterstànde, Pergo-

len, Entsorgungseínrichtungen, Gerãteschopf, Ablíchter u nd Enttíif-
tung für [ínstelthalle etc.

Nebenbauten sínd baubewilligungspflíchtí1, vgl. dazu auch ê 94

R8V.

Zu beachten sind übergeordnete frlasse (vgl. z. B. t 66 RBV).

Quartierplan-Reglement "Stockacker", Reinach 5



Margínalie Reglementsbestimmung Kr¡tnm¿ntar / llinweise

Gebäudehöhe, -profi [e und

Geschossigkeit

Dachform, -begrünung und -

nutzung

Technische Bauteile

auf dem Dach

Hindernisfreie

Bauweise

Städtebautiche und [and-

schafttiche Einpassung

a Das Gebäudeprofi[ wird im Quartierptan (Situation und Schnitte) definiert durch die

maximale Gebäudehöhe und die maximale' Geschossigkeit.

b Die Gebäudehöhe wird gemessen bis 0berkante rohe Decke.

c Absturzsicherungen dürfen das Gebäudeprofit der Hauptbauten vertikal überragen,

sie haben sich dem Erscheinungsbitd der gesamten Überbauung anzupassen und

unterzuordnen.

a Ats Dachform wird das Ftachdach festgetegt. Für Nebenbauten ist die Dachform frei.

b Die Dächer der Hauptbauten in den Baubereichen A und B haben ökotogischen

Funktionen zu dienen. Die Dächer sind extensiv zu begrünen, soweit sie nicht durch

technische Antagen belegt werden

8 Oberlichter, Liftüberfahrten, Lüftungsbauteile sowie Energieerzeugungskomponenten

u. Ä. können die Fl.achdächer de¡ Hauptbauten überragen, auch wenn die zulässige

Gebäudehöhe dadurch überschritten wird. Diese Bauteite sind auf ein Minimum zu re-

duzieren und so auszubilden, dass sie aus der Umgebung betrachtet nicht störend in

Erscheinung treten.

e Atte Wohneinheiten sind so zu realisieren, dass sie bei entsprechendem Bedarf an die

Bedürfnisse behinderter Personen angepasst werden können.

10 Die Bauten sind ats städtebautiche und architektonische Einheit auszubitden. Materia-

lien, Farben, Fenster ùnd Hauseingänge sind sorgfättig aufeinander abzustimmen, da-

mit ein harmonischer Gesamteindruck entsteht und eine gute Einpassung in das nach-

barliche Sjed tun gs- und La ndsch aft sbi td sichergestetlt ist.

síehe Quaftierplan (Sítuatíon und Schnitte)

ùie extensive Regrünung der Dðcher díent als ökologische Aus-

gleichsfläche in Síedtungsraum und hat Retentionswirkung bei

Starkregen,

Enpfehlung für extensive Dachbegrünung: Verwendung von einhei-

míschen Saatgut (2. 8, 'Basler Pflanzennischung für extensíve

Dachbegrünungen'), Als Substrat nach lulöglíchkeit natürtiches Bo-

dennaterialaus den QP-Areat wählen und eínbauen, Nach lVöglích-

keit lvlodallierung nach ökologischen Kríterien und Ausstattung nit
Kleinstrukturen (Íteín haufen, [rdhligel etc. )

vgl. auch g 108 RB6. Åts enpfehlende Ríchtlinìe: Norn 5IA 500

' Hindernisfreíe Eauten'.

Enpfehlung: In Vorfeld des BaubewiltigungsveÉahrens ist frtihzeí-

tig nít der fíir den Kanton Bt zuständigen Beratungsstelle (derzeit

Procab Schweí2, Sektíon Nordwestschweíz) Kontakt aufzunehnen.

Ðen Eauinteressenten wird in Rahnen des Eaubewilligungsverfah-

rens enpfohlen, frühzeítíg nit den zuständígen Fachínstanzen der

6emeínde l4ateríatísierung und Farbgebung vorzubesprechen,

Quartierptan-Regtement "Stockacker", Reinach 6



Marginalie Regtementsbesti mmunq l;i n t tt t: ri ls t / I l i t t u,¿:ts t.'

Kteintiere und Vöge[

Grundsatz

Umgebungsp[an

11 a Die Quartierptanüberbauung ist fijr Kteintiere wie Amphibien, Reptitien, K[einsäuger
etc. sicher zu gesta[ten. Kritische Bauteile - insbesondere Lichtschächte der Ge-

bäude - sind mit Schutzvorrichtungen auszustatten, sodass keine Kleintierfallen
entstehen.

b Gtasfassaden und vergtaste Bauteite sind nach Mögtichkeit vogetsicher zu gestalten.

e 6 Nutzung, Gestaltung, Pflege and llnterhalt des
Aussenraumes

1 Die Nutzung, Gestaltung und Bepftanzung des Aussenraumes wird wo nötig durch den
Quartierplan (situation und schnitte) bestimmt. Die umgebungsgestaltung hat ökoto-
gische Aspekte zu berücksichtigen. Für die Bepflanzung sind hauptsächl.ich einheimi-
sche und standortgerechte Arten zu berücksichtigen. Anpftanzungen mit Arten die zu

den invasiven Neophyten gezähtt werden, sind nicht zutässig.

a Für die definitive Anlage fordert der Gemeinderat als zuständige Baubewittigungs-
behörde im Baubewiltigungsverfahren einen umgebungsptan für den ganzen Qp-
Perimeter mindestens im Massstab 1:200. Er wird integrierter Bestandteil der Bau-

bewi[[igung. Im Fatle einer etappierten Bebauungsreatisation sind jene Bereiche des
umgebungsptanes, die erst in späteren Realisierungsetappen angelegt werden so[-
len, konzeptione[[ darzustellen.

b Neben der Lage von Nebenbauten beinhaltet der Umgebungsplan insbesondere die
genaue Lage und Ausgestaltung von Detailerschliessungen und Plätzen, areatin-
terne Wege, den öffentlichen Fussweg, Parkplätze, Vetoabsteltplätze, die Art und
genaue Lage der Frei- und Grünftächen, der Bepflanzung, etwaiger Bäume der Baum-
reihe entlang des Galgenrainwägtis, der Betäge, der Dachbegrünungen, der Terrain-
veränderungen, der Überdeckung der Autoeinstetl.hatte, von 0btichtern, der Bö-
schungen und stützmauern sowie die genaue Lage der ver- und Entsorgungsantagen
(G rünabfätte, Abfaltcontai ner, Wertstoffe etc. ).

Vogeßchutz: Für grössere Verglasungen in Fensten und Türen

(Glasfassaden sínd nicht vorgesehen) sind ín det Richtlinie 'Tipps
zum Vogelschutz Vogelkíller 6las'der yogelwarte Senpach (2009)
enthaltene Vorgaben und þlassnahnen zu beachten.

Síehe Quartierplan (Sítuatíon und Schnitte)

Invasíve Neophytet¡ sínd z. B. Nordamerikanísche Gold¡aten, Son-
nerflieder, Robínie und fssígbaun: vgt, "schwatze líste'des nati-
ondlen Ðâten- und Infornatíonszentrums der Schweízer flora (ínfo
flora).

Ðer Ungebungsplan ist das Instrunentâriun für den Nachweis der
Bestandteíle und Elenente des Aussenraunes in lage, Dinensio-
nierung und Ausgestaltung auf der Stufe des Baubewilligungsver-
fahrens, Verbindlíche 5rundlage bildet dabeí der 1uartierplan. Das

entsprechende Ëntsorgungskonzept (6rünabfälle, Abfallcontainer,
l,lertstoffe etc.) ist mít dil 1eneinde fteinach abzusprechen.

Für díe Gestaltung des Aussenrauns haben die weiterentwickelten
Ergebnisse des Studíenauftrags von neff neunann archítekten ag
und Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GnbH, Zürich, von
26.08,2014 richtungsweisenden.Charakter (siehe Anhang des PIa-
n u ngs - u nd 9eg lei tbeti ch ts)

2

Quarlierplan-Reglement "Stockacker". Reinach
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Margina[ie Reglementsbesti mm ung l(nt n n*¿ t tl a r ¡ I l i t t weis¿,

Terrainmode[[ierungen

Grün- und Freiftächen

Bäume und Bepftanzung

Quartieri nterne Zugangs-

und Begegnungsftäche

a Die neuen Höhen der Terrainoberftäche werden gestützt auf den Quartierptan im

Rahmen des Baugesuches im Umgebungsplan abschliessend geregett und nachge-

wiesen.

b Über den Untergeschossen / Autoeinstetthatlen muss im Bereich der Grün- und Frei-

ftäche und im Bereich fürZu- und Wegfahrt, Parkierung eine minimate Überdeckung

von 0.5 m, bei Baumstandorten eine minimate bepftanzbare Überdeckung von ca.

1.0 m gewährleistet sein.

a Die Grün- und Freiftächen bitden den zu den Hauptbauten gehörenden Grünraum. Be-

festigte Ftächen si nd grundsätzlich wasserd urchlässig zu gestalten.

Der Bereich für Zu-und Wegfahrt, Parkierung ist mit mindestens vier einheimischen,

standortgerechten Bäumen zu gestalten,

Im Rahmen der Umsetzung der Quartierptanung (Ouartierptanvertrag, evtt. Umgebungs-

ptan) wird festgetegt, auf welcher Seite des Gatgenrainwägtis die Baumreihe ganz oder

teitweise zu liegen kommt.

Die Bepftanzung der Grün- und Freiftäche kann aus Büschen oder Bäumen bestehen.

Die Lage der Bäume und der Bepftanzung ist im Situationsplan konzeptionel.l festge-

[egt. Im Rahmen des Baugesuchs werden die genaue Lage und die Art der Bepflanzung

festgetegt.

Die quartierinterne Zugangs- und Begegnungsftäche dient der Gebäudeerschtiessung

der Hauptbauten, ats halbprivater Aussenraum sowie als quartierinterner Begegnungs-

und Spietort. Eine Möbtierung mit Bänken, Tischen, Pftanzkübetn, gedeckten Velostän-

dern etc. ist mögtich.

Siehe Schnittplan

Quartierp[an-Regtement "Stockacker". Reinach



Marginalie Regtementsbesti m m uno jí ¡)ttI M !, ! t | ;]! ., ! l I ¡¡g,tti.s,.'

Bereich für Zu- und Weg-

fahrt, Parkierung

Schutz und Pftegemassnah-

men

Gewähileistung der

Funktionatität

Aussenraumbeteuchtung

Grundsatz

7 Der Bereich für Zu- und Wegfahrt, Parkierung dient als Zugang zur quartierinternen
Zugangs- und Begegnungsftäche, der Erschliessung der Einstetlhatte und der oberirdi-
schen Parkierung. Die befestigten Flächen sind nach Mögtichkeit wasserdurchtässig zu
gestatten und zu begrünen, anfatlendes Meteorwasser ist nach Mögtichkeit versickern
zu lassen.

I Sämttiche in den Quartierplan-Vorschriften verbindlich bezeichneten Grünelemente
sind, wie sie im umgebungsplan auf stufe Baugesuch nachgewiesen werden, zu erhal-
ten und fachgerecht zu pflegen. Attfättige Ersatzpftanzungen sind rechÞeitig vorzuneh-
men.

e Der Zweck und die Funktion sämtticher Freiftächen und Aussenantagen muss dauernd
gewährteistet werden.

10 Aussenraumbeleuchtungen sind so zu konzipieren, dass sie die Umgebung nicht über-
mässig beeinträchtigen. Die Beleuchtungsanlagen sind in deren Intensität, Leucht-
dauer und Beleuchtungsstärke auf das Notwendige zu beschränken.

9 7 Erschlíessung and Parkíerung

1 Für das Erschliessungskonzept (Erschtiessungsftächen, Zufahrten, Ptätze und Gebäude-
zugänge etc.) ist der QP (situation und schnitte) massgebend. Abweichungen sind
möglich, sofern das Gesamtkonzept nicht beeinträchtigt wird. Genaue Lage und Dimen-
sionierung sämtlicher privater Erschtiessungsflächen sind im umgebungsptan im Rah-
men des Baugesuchsverfahrens im Detail nachzuweisen.

vgl auch eínschlägige Aussagen des 6EP Reinach

Lichteníssionen: Zu beachten íst die 1okunentatíon des Eundes,
dntes füt U¡¡¡welt, Wald und.landschaft (ehen. BlJll/AL, heute
EAFU) 2005: "Enpfehlungen zur Verneidung von líchtemíssionen.
Ausnass, Urcachen und Auswirkungen aufdie llnnelt"

Vogelschutz: für grössere Verglasungen in fenstern und Türen

(Glasfassaden sínd nicht vorgesehen) sind ín der Ríchttínie 'fípps
zun Vagelschutz. t/ogelkitler 6las'der Vogelwafte Sempach (2009)
enthaltene Vorgaben und lulassnahnen zu beachten.

Quartierplan-Regtement "Stockacker", Reinach
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Marginalie Regtementsbesti m m ung Konmentar ¡' Hinweise

Quartierptan-

Erschtiessung

Es sind fotgende Erschtiessungsvorgaben zu beachten:

a Die Zu- und Wegfahrt des motorisierten Verkehrs zu oberirdischen Parkptätzen so-

wie Zu- und Wegfahrt zur Auto-Einstetthal.te ist via Colmarerweg erlaubt.

b Die Zufahrt zum Untergeschoss ist so auszugestalten, dass mit Vetos und Veto-An-

hänger-Gespannen problemtos die unterirdischen Veloabstetlptätze erreicht werden

können.

c Der Zugangfür Fussgänger zur quartierinternen Zugangs- und Begegnungsfl.äche ist

sowohl vom Colmarer- ats auch vom Rainenweg so zu gestalten, dass ein Zugang

mit RollstuhI und Kinderwagen problemtos mögtich ist.

d Der Fussweg mit öffenttichem Gehrecht ist so auszugestalten, dass ein Befahren mit

Rottstühten und Kinderwagen problemlos möglich ist. Es ist eine mögtichst direkte

Verbindung zwischen der Parzelte Nr. 2092 und dem Gatgenrainwägti zu erstellen.

Der öffenttiche Weg wird durch die Baurechtsnehmerin nach Vorgaben der Gemeinde

Reinach ersteltt. Unterhalt und Erneuerung des Weges werden im Quartierptan-Ver-

trag geregett.

e Wo nichts anderes vermerkt ist, sind die Erschtiessungsinfrastrukturen durch die

Baurechtsnehmerin der Quartierptan-Überbauung zu erstetten und dauernd zu un-

terhatten.

Velos gelangen ilber die Fínstellhallenranpe íns UG. Alternatív kön-

nen auch die Lifte benützt werden.

Ðer Fussweg nít öffentlíchen 0ehrecht verbindet díe Stocka-

ckerstrasse über díe Parzelle Nr, 2092 mít den 6algenraínwäg!í (vgl.

Strassennetzplan),

[an-Reglement "Stockacker". Reinach 10



Marqinalie Regtementsbestimmunq .\í\rilJtt,tìî.tt .. I iiIty'Ì\t'

Parkierung

Wasserversorgung und Ab-

wasserbeseitigung

a Die Ermitttung des notwenigen Grundbedarfs für Auto- und Veto-Absteil.ptätze er-
fotgt nach den kantonalen gesetzlichen Bestimmungen und Richttinien. Dabei gitt
jedoch der wert von 1.3 PP / wohnung ats Maximatwert. Der entsprechende wert
kann für die Quartierptanung "stockacker" leicht gesenkt werden, sofern spätestens
im Baubewitligungsverfahren nach Anhörung des Gemeinderates die Bauherrschaft
ein ausgereiftes und belastbares Mobititätskonzept (mit Einbezug von car-sharing,
mietrechtlichen verpflichtungen, vermietungskonzepten oder Ähntichem) mit ei-
nem entsprechenden Antrag vorlegt.

b Die genaue Zah[ der Parkptätze und deren Anordnung ist im Rahmen des Bauge-

suchverfahrens in Beachtung von g 7 Abs. 3 tit. a QpR zu ermittetn und plantich
festzutegen.

c Mit Ausnahme von maximal 7 Besucherparkplätzen im Bereich des colmarerwegs
sind atte Autoabstellplätze unterirdisch anzuordnen. At[e Besucherparkplätze müs-
sen jederzeit öffentlich zugänglich sein.

d Jeder Baubereich für Hauptbauten verfügt über ausreichende, gut zu erreichende
Abstellräumlichkeiten für velos, Kinderwagen und Ähntiches für die Bewohner. Für

die Besucher und für das kurzzeitige Abstetlen sind oberirdische VetoabstetLptätze
vorzusehen.

e Die Überdeckung oberirdischer Autoabstettptätze ist untersagt.

g 8 Ver- und Entsorgung

1 Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung sind die gesetzlichen
Bestimmungen und die entsprechenden Reglemente der Gemeinde massgebend. Ein

Wasseransch[uss- und Kanalisationsgesuch ist bei der Gemeinde Reinach spätestens mit
den Baugesuchsakten einzureichen.

für I'l/ohnbebauungen sieht die Venrdnung zun ßauntplanungs- und
Baugæetz 8L eínen Bedarf von 1.0 Stannparkplätzen und 0.3 Eesu-

cherplätze pro Wohnung vor fine leíchte Senkung der Stannpark-
plätze bedeutet aus Sícht der 5eneínde eine Reduktion um ca. 0.3 auf
1.0 Farkptätze (Stannr und Besucherplätze) pro lilohneínheit.

i 70 Abs. 2 RBV lautet: "In besonderen Fällen kann díe Eaubewilli
gungsbehörde nach Anhören des Geneínderates die Zah! der vorge-

schríebenen Plätze.henbsetzen." A¡¡hang I1/1 RBV nennt dazu explízít

eine fallweíse Betrachtung beí ll/ohnbauten ín Rahnen von Quatíer-
planungen.

Der Genteinderat zieht als zuständige Eaubewittígungsbehörde Reinach

für die htlweise Eeurteítung ín Er.nvàigung:

- öl/-Etschlíessung des Areals

- bestehende Eetastung des Ve*ehrsnetzes
- Wittschaftlíchkeit von neuen llohnraun
- sich ändernde lulobilítäßbedüÉnísse und -verltaltensweísen
- für Kurzparkierer, Resucher und Umschlag

Parkplatzbllãnz

Stammparkptätze gemäss RBV 77

Besucherparkptätze gemäss RBV 22

Reduktion aufgrund guter ÖV-Er
schliessung und zentrater Lage

lotal Parkptätze 85

Davon maxima[ 7 Besucherplätze

oberirdisch

Veloabstetlplätze (gemäss Wegtei-
tung ARP BL)*

764

ln Sinne der generelten Entwässerungsplanung (GtP) ist neben der
Schnutzabwasserbeseítígung, für die l,lleiterverwendung des anfal-
tenden nícht versch nutzten Abwassers (tVeteorwasser au f versiegel-

ten Flächen und 0ächetn, usw.) ein Konzept zu erstellen z. B. für

Quartierp[an-Regtement "Stockacker", Reinach 77



Marginatie Reqtementsbestimm ung k e t rt t n è t i ¿ t .r' I l i t tutei se

Abfaltbeseitigung

Energiestandard

Erneuerbare Energie / Wär-

meversorgung

Durchteitungsrechte

Für die Abfatl.beseitigung gilt das Abfallreglement der Gemeinde Reinach. Auf Stufe

Baugesuch wird ein detaitliertes Abfaltkonzept erstetlt, wetches vor Reatisierung der

Quartierptan-Überbauung der Gemeinde Reinach zur Beurteilung vorzulegen ist. Dabei

sind alternative Entsorgungsmögtichkeiten, wie z.B. Unterfturcontainer für Kehricht,

zu prüfen.

a Mit de'r Quartierptan-Überbauung wird die Einhaltung der Zietwerte gemäss ,,5I4-
Effizienzpfad Energie" (SIA 2040) angestrebt. Dessen Zielerreichungsgrad ist mit
der Gemeinde vor Baugesuchseingabe festzulegen. Im Rahmen des Baugesuchsver-

fahrens ist die Überprüfung und Einhattung der vereinbarten Zielwerte mit einem

Fachbericht eines externen Büros an die Gemeinde nachzuweisen.

b Im Minimum sind die energetischen Kennzahten gemäss,,MINERGIE-EC0"-Standard

zu erfüllen. Eine Zertifizierung ist nicht obligatorisch. Die entsprechenden energe-

tischen Kennzahten ,,MINERGIE-8C0" werden im Rahmen des Baubewitligungsver-

fahrens von der Gesuchstetlerin an die Gemeinde nachgewiesen.

c Wird die Überbauung in Etappen ausgeführt, so ist jede Etappe im festgetegten

Standard auszuführen.

a Der Komfortwärmebedarf ist zu mindestens 70 o/o mit der Nutzung erneuerbarer Ener-

giequellen zu realisieren. Der Wärmebedarf ist vorzugsweise mit Abwärme, alternativ

mit Erdwärme zu decken. Sotare Stromproduktion ist zu prüfen. Ein entsprechendes

. Energiekonzept ist BestandteiI der Baugesuchseingabe.

5 Durchleitungsrechte für öffentliche Werkleitungen sind innerhalb des QP-Perimeters

gewährt.

Srauchwasser, Biotopspeísung, Vesíckerung, Ableitung etc, Für all-

fâllige Versíckerungsnassnahnen ist der Zustandsl¡eicht "Versícke'

rung* des 6îP Reínach zu konsultieren.

Der 5IA-Efñzienzpfad Energie unfasst eine gesdntenergetische Be-

trachtung: Betriebsenergie, Gnue Energie, l,lobílität und gibt Zíel-

werte ín Prinärenergíe und Treibhausgaseníssionen vor.

IIINERîIE EC1 steht für nehr Lebensqualität und eine geríngere

Umweltbelastung, Ðie energetischen Kennzahlen betreffen die Pri
näranforderung (Dännstandard der Gebäudehülle), díe Ênergie-

ken nzahl {gewichteter Endenergieverbrauch für Rau nwárne, ll/arm-

wasser und lüftung) und der Grauen fnergie des Çebäudes (Einhal-

tung des CÍenzwetes nach l4inergie-EC0).

1etaíls sínd ndtigenfalk in Quartierplan-Veftrag zu rcgeln und al'
tenfatls ín 9rundbuch als Grundtast eintragen zu lassen.

Quartierp[an-Reglement "Stockacker", Rei nach 12



Marginalie Regtementsbesti m m ung k p t¡ ¡ ¡¡ t: tl l.a t .; I I i t ltyt:í.st:

Lärmschutz

Archäotogische Schutzzone

Reatisieru n gsvorgehen

Quartierp[an-Vertrag

9 9 Schufubestímmungen

1 Für den gesamten QP-Perimeter gitt die Empfindtichkeitsstufe II.

Die archäologische Schutzzone bezweckt den Schutz archäologischer Geschichtszeug-
nisse sowie die zu ihrem schutz notwendige umgebung. vor Bodeneingriffen in der
schutzzone ist die Bewi[[igung der zuständigen Behörde (Archäotogie BaseL-Land) ein-
zuhoten, welche gegebenenfalts eine archäotogische Untersuchung anordnet.

g 10 Realísíerung / QP-Vertrag

Die Realisierung der Quartierplan-Uberbauung hat grundsätzlich im Einvernehmen zwi-
schen der Gemeinde und der Baurechtsnehmerin des QP-Areats zu erfotgen. Dies betrifft
insbesondere den Werkleitungsbau, das Festtegen der Baustetlenorganisation bzw. des

Bausteltenverkehrs und der Bauzeiten.

2 Die Grundeigentümerin, resp. die Baurechtsnehmerin oder Berechtigten haben sich ge-
genseitig alte für die Reatisierung und für die quartierplanmässige Funktionsfähigkeit
der Überbauung erfordertichen Landabtretungen und Dienstbarkeiten bzw. Servitute
einzuräumen. Dazu haben sie und die Einwohnergemeinde Reinach einen Quartierptan-
Vertrag abzusch[iessen.

vgl, Zonenvorschriften Síedtu ng, Êegíerungsratsbeschluss vom 14"

Aprit 2015

In der im QP definíeften Schutzzone wírd folgendes 1bjekt vernu-
tet: Jungsteínzeitliche, bronzezeitliche und römische Siedlung und
römisches 9ra ndgräberfeld Iangrüttíweg / Fleischbachstrasse, vg!.

Schutzzone A in Zonenplan Síedlung.

Archâologisch untercuchte Bereiche oder ßereiche, ín denen díe ar-
chäologßthen oder bauhistoristhen Eefunde durch moderne 9au-

nassnahnen bereíts gestört sínd, sínd nícht Eestandteil der
Schutzzone. fnßprcchende Abkla'rungen sind ín Einzelfatl mit der
zustä ndige n Beh rirde vo rzu neh n en.

Quartlerpta n- VerÍragspunkte (n ícht abs ch lí ess end a u fg efüh rt
bzw. nur nach Bedarf der Vetragspaftner zu regeln):
- Anpassungen an Easisinfrastruktur der Çeneínde
- Fusswegverbindung Stockackerstnsse - Gdlgenrainwäglí: öffent-

liches âehrecht Erstellung, Unterhatt, Beleuchtung
- Bau-, Çrenzbau- und Nãherbau- sowie Ðurchleitungsrechte
- u,d,n,

Quartierptan-Reglement "Stockacker", Reinach 73



Marginalie Regtementsbestim munq Kotn ne¡ú,tt t' llittweis¿t

Etappierung

Parzettierung

Ausnahmen

altgemeiner Art

Voraussetzung für
Ausnahmen

Wird die Bebauung etappenweise reatisiert, so sind die Nebenantagen wie Nebenbauten

gem. g 5 Abs. 4 QPR, Parkierung, Freiftächen, Zufahrten und Wege usw. anteìtsmässig

so zu erstelten, dass der Bedarf in der jeweiligen Etappe gedeckt ist und eine spätere

Reatisierung der gesamten Überbauung nicht erschwert oder verhindert wird.

a Eine atHältige spätere Parzeltierung des Areals ist zulässig. Bei Parzetlenmutationen

innerha[b des 0P-Perimeters ge[ten daraus entstehende Rechte und Lasten (Dienstbar-

keiten) zur Reatisierung und zur Sicherstetlung der Funktionsfähigkeit der Quartierpla-

nung gegenseitig ats erteitt.

g 1f Abweíchungen / Ausnahmen

1 In Abwägung öffentticher und privater Interessen sowie in Würdigung der besonderen

Umstände des Einzetfalls kann die Baubewitligungsbehörde Abweichungen von dìesen

Quartierplan-Vorsch riften zutassen.

a Für die Gewährung von Ausnahmen ist Voraussetzung, dass kein Widerspruch zum

Zweck und den Zielsetzungen der Planung gemäss E 1 QPR vorliegt. Charakter und

Konzept der Überbauung bzw. der Freiftächengestattung dÍ.irfen durch die Ausnah-

men nicht beei nträchtigt werden. Das Baubewitli g un gsverfa h ren btei bt vorbehalten.

b Wesentliche Anderungen vom städtebaulichen Konzept, vom architektonischen Er-

scheinungsbitd, von der Umgebungsgestattung oder der Erschtiessung dürfen nur

aufg ru nd ei ner Quartierp [a n -M utation erfolgen.

Eauphasen der einzelnen Sauten sind zu koordinieren und nög'
lichst knapp zu halten, damít die 9au-Imníssionen für die Nach'

barschaft zeít!ích begrenzt und danit so geñng wie nöglích bleí'

ben.

2íenstbarkeíten getten als erteítt: 1as heisst, zwei oder mehrere an
QuaÊierplan beteiligte Grundeigentünerschaften sallen sich die

Funktíonalität nicht gegenseitíg beeinträchtigen oder uerunnciglí-

chen, Ðabei þteíbt die grundbuchrechtlíche Sicherung vorbehalten.

A;usnahnen bedürfen eínes Antrdges und einer stichhaltígen 8e-

gründung, Síe werden nach Abwägung von der Baubewilligungsbe'

hörde e¡teitt, i,B. begründete kleinere Abweíchunþen von Eaube'

reíchsbegrenzungen, welche das 6esa mtkonzept nicht beeíntách'

tígen,

QP-lvlutation eÊolgt genà'ss g9 37 tr ßßG (gleíches Verfahren wie

beí Ersterstellung der Quartierplanung)

2
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Margina[ie Reglementsbesti m m uno I't¡ttt¡n¿;ntat lliÌrr¡'i\,"

Gesamtkonzept für
Abweichungen

Spätere Änderungen /
Ergänzungen an Bauten

Genehmigungs-

voraussetzung

3 Abweichungen von den Quartierplan-Vorschriften durch bautiche oder gestatterische
Einzelmassnahmen, die entweder für

a das architektonische Erscheinungsbitd oder

b das städtebautiche Konzept oder

c die Erschliessung oder

d dieUmgebungsgestattung

von präjudizietler Bedeutung sind, dürfen nur aufgrund eines Gesamtkonzeptes bewit-
ligt werden.

Dieses Gesamtkonzept bedarf, im Einvernehmen mit den zuständigen kantonalen In-
stanzen, der Genehmigung der zuständigen Baubewitligungsbehörde und ist für alte
weiteren gleichartigen Abweichungen richtungsweisend. Es ist integrierter BestandteiI
des entsprechenden Baugesuches und ist mit diesem öffenttich aufzulegen.

a ALtfätLige spätere Renovationen und Änderungen von Bauten sowie nachträgtich ein-
bzw. angebaute Gebäudeteite dürfen das Gesamtbitd der Quartierptan-Überbauung nicht
beeinträchtigen. Sie sind ín ihren wesenttichen architektonischen Merkmalen und in
der Grundstruktur aufeinander abzustimmen. Renovationen, spätere linderungen und
Ergänzungen bedürfen eines Gesamtkonzeptes anatog zu O 11 Abs. 3 epR.

ç 1 2 Schlussbestímmangen

1 Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat setzt voraus,
dass der gemäss $ 10 Abs. 2 QPR erwähnte Quartierptan-vertrag von den vertragspar-
teien a[tseitig unterzeichnet ist.

1betstes Zíel ßt es, zitjeder Zeit eín eínheítliches architektonísches
bzw. städtebautiches lilserbauungs-konzept mít guter luatität und
qualitätsvollen Aussenräumen zu wahrcn.

Das Gesantkonzept für Abweíchungen nuss sích an díe Rahnen der
Quartreryla n-Vorsch riften halten; weitergehende Abweíchu ngen be-
d¿iffen eÍner llutation der Qua¡tíerplanung.

ê 5 Åbs, 11 (Sichere Bauweise für Kleíntiere und Vöget) gítt auch
beí späteren Ãnderungen / Fryiínzungen der Bauten

Nach 6enehnígung der Quaftierplan-Vorschríften durch den Êegíe-
rungsrat íst der Quartierplan-Vertrag öffentlích zu beurkunden (An-
merkung ín Grundbuch).

Quartierplan-Regtement "Stockacker", Reinach
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Marginalie Regtementsbestim m ung Konrnentar / Lliluteíse

Überwachung des

Vottzugs

Aufhebung früherer

Besch[üsse

Inkrafttreten

Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Quartierplan-Vorschriften. Das Bau-

bewitligungsverfahren gemäss E 120 ff. des Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG)

bzw. 5 86 ff. der Verordnung zum Raumptanungs- und Baugesetz (RBV) bleibt vorbe-

hatten.

3 A[[e im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren Zonenvor-

schriften gelten für den QP-Perimeter ats aufgehoben.

a Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in

Kraft.

lt4assgebend für die Aufheþung der frühercn Zonenvorschríften íst
díe Begrenzung des Areak genäss QP-Períneter (vgl, Situatians-
plan).

0uartierplan-Reg[ement "Stockacker", Reinach 16



Beschlusse

Beschlüsse

Gemeinde

Beschtuss des Gemeinderates:

Beschtuss des Einwohnerrates:

Referendumsfrist:

Urnenabstim m ung:

Publikation der Ptanauflage im Amtsbtatt Nr. 32

Ptanauf[age

5. Aprit 2016

27. Juni 2076

30. Juni bis 1. August 2016

vom 11. August 2016

15. August bis 13. September 2016

Der Gemei ndepräsident

Namens des Gemeinderates

Der

O
,-.>

lJrs Hinternann

Kanton

vom Regierungsrat des Kantons Base[-Landschaft genehmigt mit Beschturt Nr.{-fl6uot
Pubtikation des Regierungsratsbeschlusses im Amtsbtatt Nr.5ovom ,¿5.. ,tZ ."0'lL
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Der Landschreiber
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